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u Sinliender Binsfuß. 


5 Das abnorme Sinken des Geldzinsfußes im gegen- 
f artigen Augenblick iſt eine Erſcheinung, die mit Recht die 
1 aufmerksamkeit auf ſich lenkt. Iſt dieſe Erſcheinung eine 
guünſtige oder ungünſtige? Dieſe Frage kann nur entſchieden 
. wenn man ſich annähernd klar über die Urſachen der 
Erſcheinung iſt. Das Sinken des Geldzinſes kann die Folge 
. allgemeinen Verſchlechterung unſerer wirthſchaftlichen 
wehte ſein. Wenn ein hoher Gewinn nicht zu erzielen 
t, in Folge mangelnden Abſatzes aller Erzeugniſſe oder in 
olge einer Ueberproduktion, welche die Preiſe herunterdrückt, 

o muß ſich der Kapitalbeſitzer natürlich mit einem niedrigeren 
nsfuß begnügen; dann wendet er ſich aber wohl zunächſt der 
taatsrente zu, die Nachfrage in derſelben wächſt und der 
Urs ſteigert ſich. Das Sinken des Geldzinſes kann aber 
die Folge eines Ueberfluſſes an Geld ſein. Von der 
unahme geht auch die „Nat. ⸗Ztg.“ aus, aber da dieſe als 


ee. 
g in 2 nn. 


Dermögeng feit 1879 nicht anerkennen darf, ſo hält fie den 
eldüberfluß nur für einen relativen, entſtanden durch den 
ückgang der Produktion oder durch geſchwächte Kauf⸗ und 
onſumtionskraft. Sie ſagt: „Nach den Ausſchreitungen 

8 * Unternehmungsgeiſtes in den 70er Jahren, 

Feonſolidirung des deutſchen Reiches und der europäiſchen 

BVeerhältniſſe iſt eine Erſchlaffung eingetreten, die nur noch 
Pur beläſtigende Zollſchranken und Feſſeln, durch die neue 

wirthſchaftliche und ſozialpolitiſche Geſetzgebung geſteigert wird.“ 

Hie Sache liegt denn doch aber etwas anders. 

1 ſchaftspolitiſche Geſetzgebung, die ſeit 1879 8 
orden, hat der in der Freihandelsgera beſtändig ſtattge⸗ 
undenen Verminderung unſeres Nationalvermögens nicht nur 
alt geboten, ſondern ſie hat zu einer Vermehrung deſſelben 

führt. Mag man immerhin den Werth der Handelsbilanzen 

dur Beurtheilung der Bewegung im Nationalvermögen für 

25 Induvertäffig halten, ſo iſt doch nicht zweifelhaft, daß Deutſch⸗ 

and ohne Kolonien und ohne große im Auslande wuchernde 

5 Lapltalien — wie man deren engliſche allenthalben findet — 

dine jährliche Unterbilanz von einer Milliarde nicht ertragen 

* unte und daß ſeine Wohlhabenheit in dem Augenblick ſteigen 

mußte, als die Handelszunterbilanz ſchwand und einen Ueber- 

ſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr Platz machte. In dem- 

2 alben Maße wie das Nationalvermögen, ſtieg aber nicht der 

% Amernehmungsgeiſt, wie ſich das bei der Kolonialpolitik 
utlich zeigt. 

deulſchen Kapitals auf das unfruchtbare Spiel in Kredit⸗ 


8 die Begründung von Faktoreien, die Ausbeutung von fremden 
8 Länderen und dergleichen zu befruchten. Wir Deutſchen 
hiaſten noch immer an einer gewiſſen Kleinkrämerei. Ein 
sei = Amerikaner hat gar nicht fo unwahr, wenn er in 
einer Zuſchrift an ein Berliner Blatt folgende Parallele zieht: 
„Die Engländer bilden heimlich Kompagnie, ſie thun es ganz 
in der Stille, ſie arbeiten mit Millionen; und von Deutſch⸗ 
und aus wurde ſchon vor vier Monaten das ungeheure 
Projekt einer Binue ⸗Geſellſchaft über die ganze Erde tele- 
Nraphirt, mit lumpigen 150 000 Thalern!“ Nun kann man 
raus ſchwere Vorwürfe nicht herleiten, denn Kolonialpolitik 
für uns trotz aller Qualifikation, die wir dafür beſitzen 
Mögen, doch wohl eine terra ee ‚incognita, e un mit Wenn wir nur mit 


Zu L et 


(Fortſetzung.) 
„Was willſt Du thun?“ 
„In die Merfeldt'ſche Gruft gehen und den Sarg des 
a Grafen. Kurt öffnen laſſen.“ 
„Cäſarine, laß den Todten ihre Ruhe, es iſt Frevel, nur 
zu denken.“ 
„Nein, Benno, ich will es und mein Wille wird ge⸗ 
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ſchehen.“ 
1 Sie war aufgeſtanden und ſtand ihm hochaufgerichtet 
gegenüber; aus ihren blitzenden Augen ſprach ein feſter Entſchluß 
* 5 der Paſtor fühlte unwillkürlich, daß hier jede Gegenrede 
Vergeblich ſei. 
| „Benno, Du mußt mir beiftehen und das ſogleich“, ſprach 
fie in faſt befehlendem Tone, „hier gilt kein Zaudern, kein 
agen! Denke, wenn —“ ſie brach jäh ab. 
Dachte ſie jetzt erſt daran, daß wenn Graf Kurt in der 
That noch lebte, das Ziel, welches ſie vor Augen hatte, in 
ine noch weitere Ferne gerückt war, oder ſchrak fie ſelbſt vor 
der Ungeheuerlichkeit ihrer Forderung zurück? 
* Der Mann, der mit bebenden Knieen und todtblaſſen 
Zügen vor ihr ſtand, dachte an dies Alles nicht — er war 
d erſtaunt, jo erſchrocken über das Gehörte, daß er keines 
laren Gedankens fähig war. 
Minuten verſtrichen; die Beiden ſtanden einander noch 
immer regungslos gegenüber. 


mit jäher Gewalt an den geſchloſſenen Fenſtern, gleichſam 
n inlaß begehrend, um Leben und Bewegung in die zwei wie 
5 1 erſtarrten Menſchen zu bringen. Cäſarine athmete 
Is tief auf 


„Komm, Benno“, ſagte ſie mit unheimlich Be 


Sumi, „ich muß Gewißheit haben um jeden Preis!“ 


keigändleriſches Blatt doch eine Steigerung unſeres National: | 


nach der 


Noch immer beſchrͤnkt ſich ein großer Theil 


ien ꝛc. an der Börſe, anſtatt große Handelsunternehmungen, 


Draußen heulte der Sturm ein düſteres Lied, und rüttelte | 
Ihm graute vor diefer Ruhe, hinter welcher jid fo viel 


Vorſicht dieſelbe betreten, fo iſt das erklärlich, umſomehr, als 
| die heutige Generation ja den großen Krach von 1873 mit 
erlebt hat. Während der Unternehmungsgeiſt des deutſchen 
Volkes in einem geringeren Tempo fortſchritt, wie die Ver⸗ 
mehrung des Nationalvermögens, ging auch die Ergiebigkeit 
gewiſſer Unternehmungen zurück, auf denen ſich der deutſche 
| Unternehmungsgeiſt bewährt hatte, namentlich unſer Export 


nach Amerika, der ſich in Folge der verringerten Aufnahme⸗ 
fähigkeit des jenſeitigen Marktes vermindert. Daß an dieſem 
Umſtand die deutſche Zollpolitik Schuld trage, hat bisher auch 
noch der verbiſſenſte Freihändler nicht behauptet. Nach alledem 
iſt der augenblickliche geringe Zinsfuß keine Erſcheinung, die 
Beſorgniſſe einflößen kann. 


Politiſche Tagesſchau. 

Von allen Seiten wird berichtet, daß Deutſchland 
auf der Antwerpener Ausſtel lung eine ſehr unter⸗ 
geordnete Rolle ſpielt. Wir müffen das natürlich bedauern, 
andererſeits läßt ſich aber nicht verkennen, daß es mit unſerem 
noch immer ſchwach entwickelten Nationalgefühl zuſammen⸗ 
hängt. Nachdem das Reich jede offizielle Betheiligung ab⸗ 
lehnte, hätten die einzelnen Gewerbtreibenden ſich entweder 
gänzlich fernhalten oder nach gemeinſamem Uebereinkommen 
primativ für eine möglichſt glänzende Ausſtattung und Ver⸗ 
tretung ſorgen müſſen. Dabei würden ſie auch ihren 
materiellen Vortheil gefunden haben, während ihnen die Sache, 
wie ſie ſich thatſächlich geſtaltet hat, höchſt wahrſcheinlich 
Schaden bringt. Alle Welt wird natürlich zwiſchen der deut⸗ 
ſchen Kümmerlichkeit und der franzöſiſchen Großartigkeit ver⸗ 
gleichen, und da man uns ohnehin nicht wohl will, mit Ver⸗ 
gnügen den Schluß ziehen, daß wir heute den Nachbarn zurück⸗ 
ſtehen, ein Schluß, der ſich in den ausbleibenden Beſtellungen 
ziffernmäßig bewerthen läßt. 
Hand. 
Auffaſſung, wie ſie uns auch auf dem geſchäftlichen Terrain 
vielfach noch eigen iſt, läßt ſich aber, wie es ſcheint, ſchlechter⸗ 
dings nicht ankämpfen. Vielleicht thut die Erfahrung nach 
und nach das ihre. 

Die Deutſchen in Oeſterreich erhalten jetzt von 
einer Seite Sukkurs, von der ſie es ſchwerlich erwartet hatten. 
Im klerikalen Lager iſt ein Streit ausgebrochen und hat 
Dimenſionen angenommen, welche für das Zuſammenhalten 
der Regierungsmajorität im Reichsrathe von den ſchwer⸗ 
wiegendſten Folgen ſein können, wenn nicht noch rechtzeitig 
eine Einigung erzielt wird, wozu indeß die Ausſichten ganz 
gering ſind. Hofrath Lienbacher, Herr v. Zallinger und 
Liechtenſtein haben ſich gegen die Leiter der Mehrheit, Greuter, 
Hohenwart und Giovanelli, empört, weil ſie es müde ſind, 

ſich gänzlich am ſlaviſchen Gängelbande führen zu laſſen und 
ſich erinnerten, daß ſie gewiſſermaßen doch auch Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſcher ſind. Infolgedeſſen werden Lienbacher, von 
Zallinger und Fürſt Liechtenſtein von ihren ehemaligen Partei⸗ 
genoſſen heftiger bekämpft als die Liberalen. Auch in den 
übrigen Gruppen der Rechten ſoll es nicht an Anzeichen von 
| 


Unbotmäßigkeit fehlen. Man kann deshalb auf den Verlauf 
der nächſten parlamentariſchen Kampagne gefpannt ſein. Die 
liberale, d. h. die leitende Partei in Ungarn beabſichtigt, in 
der Herbſtſeſſion zu beantragen, daß die Mandatsdauer des 
| Abgeordnetenhauſes von drei auf fünf Jahre verlängert werde. 
Wahrſcheinlich wird man ſich auf vierjährige Dauer einigen. 


Der Paſtor ſtöhnte ſchmerzlich auf. 

„Du verlangſt zu viel, Cäſarine.“ 

Sie trat an ihn heran und faßte ſeine Hand mit ſo 
jähem AR daß ſich ihre Nägel tief in fein Fleiſch gruben. 

„Schwächling“, rief ſie mit funkelnden Augen; „eines 
Vorurtheils willen ſoll jener Mann noch länger in ſeiner Ge⸗ 
fangenſchaft ſchmachten! Schäme Dich, Benno, daß ich Dich 
daran erinnern muß, was Du als Menſch und Prieſter zu 
thun ſchuldig biſt.“ 

Er ſah ihr lange ſtumm in das vor Erregung glühende 


| Geſicht. 

Schwebte die Frage auf ſeinen Lippen — „Iſt Deine 
Abſicht ſo rein, daß Du ſo zu mir ſprechen kannſt?“ 
Vielleicht, denn der Blick, mit welchem er die vor ihm 
Stehende betrachtete, hatte 
traurigen Ausdruck. 

„Dein Wille ſoll geſchehen“, ſagte er endlich, ſich halb 
von ihr abwendend, „ich will den taubſtummen Chriſtian 
wecken, damit er uns begleite, er wird uns wenigſtens nicht 
verrathen können.“ — 


einen eigenthümlich bangen, 


8. Kapitel. 
N In der Gruft. 

Es war eine düſtere, unheimliche Wanderung, welche nun 
die drei Perſonen antraten. Ernſt und ſchweigſam ſchritten 
ſie vorwärts, voran der taubſtumme Diener, dicht hinter ihm 
Cäſarine und der Paſtor. 


Brünig war leichenblaß; mit geſenkten Blicken ging er | 


ſeines Weges, von Zeit zu Zeit ſcheu zu ſeiner Begleiterin 
aufſehend, die hochaufgerichtet ruhig einher ſchritt. 


| Willenskraft und ſo viel Leidenſchaftlichkeit barg — 
Welche Gedankenſtürme mochten hinter dieſer weißen 


Stirn toben, welch' kühne Pläne mochte die ſtolze Seele dieſes 
Weibes hegen, das ſeine Jugend, ſeine Schönheit hingeopfert, | 


| um zu jeinen ehrgeizigen Zielen zu gelangen. 


Das alles liegt auf der flachen 
Gegen eine gewiſſe Kleinlichkeit und Engherzigkeit der 


Aus Belgien wird eine im Anzuge begriffene Mini⸗ 
ſterkriſe ſignaliſirt. Die eigentlichen Führer der Rechten, 
Malou, Jacobs und Woeſte, ſind mit der zaudernden Regie⸗ 
rungsmethode des Miniſteriums Bernaert nicht zufrieden und 
ſehen ihn lieber heute wie morgen gehen. Zunächſt wird 
der Rücktritt des Ackerbauminiſters Moreau erwartet. 
Das franzöſiſche Nationalfeſt iſt ohne beſondere 
Zwiſchenfälle verlaufen; in Paris wurde die Feier vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt. — Die Beſitzungen Frankreichs 
am Kongo ſind mit der franzöſiſchen Kolonie Gabun 
vereinigt worden. Ihre Verwaltung iſt dem Marinemini⸗ 
ſterium uuterſtellt worden. 
Der „Daily Telegraph“ erfährt, die engliſche Re⸗ 
gierung habe von den Mächten hinlänglich deutliche Er⸗ 
-Härungen erhalten, um es zu rechtfertigen, wenn fie in wenig 
Tagen mit der Emiſſion der egyptiſchen Neunmillionen⸗ 


Anleihe vorgehe. Bewahrheitet ſich dieſe Meldung, ſo hat 
die engliſche Regierung einen diplomatiſchen Erfolg erſtritten, 
denn die den Mächten gegebenen Aufklärungen müſſen derart 
geweſen ſein, daß man England freie Hand läßt. 

Die mexikaniſchen Behörden haben über die 
Stadt Mexiko eine Art Belagerungszuſtand verhängt wegen 
der durch die Regelung der Staatsſchuld- Frage hervorge- 
rufenen Agitationen. Mehrere Regimenter Kavallerie ſtehen 
fortgeſetzt unter den Waffen, Patrouillen durchziehen die 
Straßen und fortgeſetzt werden Verhaftungen vorgenommen. 
Gerüchte wegen eines Verkaufs der Nordprovinzen an die 
Vereinigten Staaten, welche auch Theil an der herrſchenden 
W haben, werden regierungsſeitig für unbegründet 
erklärt. 


Deutſches Keil, 
Berlin, 15. Juli 1885. 
— Aus Koblenz wird gemeldet: Seine Majeſtät der 
[Kaiſer wurde geſtern bei ſeinem Eintreffen am hieſigen 
Schloß nur von den oberſten Spitzen der Civil- und Militär⸗ 


behörden empfangen. Zur Tafel, welche um 5 Uhr ſtatt⸗ 
fand, waren nur Hofkavaliere gezogen. Nach derſelben unter⸗ 
nahmen die Majeſtäten eine gemeinſchaftliche Spazierfahrt 
im Glacis von 7 bis 8 Uhr; die heutige Spazierfahrt durch 
die Rheinanlagen dauerte ebenfalls eine Stunde. Das Diner, 
zu welchem die Spitzen der Behörden befohlen ſind, findet 
um 5 Uhr ſtatt. 

— Der Reichs⸗ und Staats- Anzeiger veröffentlicht 

folgende, aus Ems datirte, die Uebernahme des Protektorats 
der Jubiläums Ausſtellung der Akademie der Künſte be⸗ 
treffende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: 

Aus dem Bericht vom 19. d. M. habe Ich mit be⸗ 
ſonderer Befriedigung erſehen, daß es in der Abſicht liegt, 
im Mai 1886, in welchem ſeit Eröffnung der erſten durch 
die Akademie der Künſte in Berlin veranſtalteten öffentlichen 
Kunſt⸗Ausſtellung ein Zeitraum von 100 Jahren verfloſſen 
ſein wird, zur Feier dieſes Ereigniſſes eine große akademiſche 
Jubiläums Kunſtausſtellung zu veranſtalten. Indem Ich 
Mich mit dem Plan dieſer Ausſtellung, wie Mir derſelbe 
angezeigt iſt, im Allgemeinen einverſtanden erkläre, will Ich 
dem Mir vorgetragenen Wunſche des Senats der Akademie 
der Künſte in Berlin gern entſprechen und, als Protektor der 
Akademie, auch das Protektorat über die beabſichtigte Jubi⸗ 

läums⸗Kunſtausſtellung übernehmen, ſowie genehmigen, daß 
| 
| 


Reichthum und Macht, das war es, was ſie wollte, würde 
ſie ihre Wünſche erfüllt ſehen, oder ſollte ſie ſich umſonſt ge⸗ 
opfert haben? — 

Sie hatten bald den kleinen Kirchhof erreicht, an deſſen 
Ende ſich das Erbbegräbniß der Grafen von Merfeldt erhob. 

Unheimlich knarrte der Schlüſſel in dem alten Schloſſe, 
als jetzt Chriſtian das Thor aufſchloß und bei Seite trat, um 
Cäſarine und den Paſtor vorangehen zu laſſen. 

Zwiſchen den unter der Sturmesgewalt ächzenden und 
ſtöhnenden Grabkreuzen hindurch ging Cäſarine leichten, feſten 
Schrittes. 

Sie ſah nicht rechts, nicht links 
der Kapelle zu, in welcher ſich die 
Grafen Kurt befinden ſollten. 

Geſpenſterhaft weiß hoben ſich die Umriſſe des kleinen 
Gebäudes von den dunkeln Cypreſſen ab, welche es im Halb- 
kreiſe umſtanden. Cäſarine empfand keine Furcht, kein Bangen. 

Die Hand des Paſtors zitterte heftig, als er die Pforte 
zu der Kapelle öffnete, allein Cäſarine achtete deſſen nicht; 
mit brennenden Wangen und glühenden Augen trat ſie ein, 
Brünig und der Diener folgten ihr eilig, die Pforte wieder 
feſt verſchließend. 

Einen Augenblick lang blieb Cäſarine ſchweigend ſtehen, 
dann wandte ſie ſich an den Paſtor. 

„Nun, Benno“, ſagte ſie leiſe, und es klang wie ums 
geduld durch den gedämpften Ton ihrer Stimme. 

Der Paſtor ſah ſie flehend an. 

„Du willſt es, Cäſarine?“ 

„Ich will“, verſetzte ſie mit feſter Stimme. 

Der volle Schein der Laterne, welche Chriſtian nun ent⸗ 
zündet hatte, fiel auf das ſchöne Antlitz des jungen Weibes; 
Muth und Entſchloſſenheit ſprachen aus jedem Zuge deſſelben, 
und weder die Heiligkeit des Ortes, noch die Todtenſtille ringsum 
vermochten Cäſarinens Herz weicher zu ſtimmen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Konſtituirung eines befonderen Ehren » Comitees zum Ehren⸗ 
Präſidenten deſſelben ernannt werde. Ich habe Se. Kaiſerl. 
und Königl. Hoheit hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Bad Ems, den 29. Juni 1885. 
f Wilhelm 


von Goßler. 
An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
— Geſtern hat eine Sitzung des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums ſtattgefunden, in welcher dem Vernehmen nach über die 


Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz nach 


Feſtſetzung des Termins für die kommenden Landtagswahlen 


verhandelt wurde. 
— Im preußiſchen Kultusminiſterium iſt ein Geſetzent⸗ 


6 wurf in Ausarbeitung begriffen, durch welchen die Penſionsver⸗ 


hältniſſe der Mittelſchullehrer geregelt werden ſollen. Dieſe 
Kategorie von Lehrern iſt in dem neuen Volksſchullehrer— 
penſionsgeſetz nicht mit einbegriffen, ebenſowenig aber auch in 
dem Penſionsgeſetz für die höheren Lehranſtalten. Die Regelung 
iſt daher dringend nöthig. Der Entwurf ſoll dem nächſten 
Landtage zugehen. 

Die für die Ausſtellung des Rothen Kreuzes auf der 
Antwerpener Weltausſtellung aus Mitgliedern aller Staaten 
beſtellte Jury hat ſich geſtern konſtituirt und zum Präſidenten 
General Thompfon » Kopenhagen, zum erſten Vizepräſidenten 
Regierungsrath Haß - Berlin, zum zweiten Vizepräſidenten 
Jonkheer von Pampe - Haag gewählt. 

Den in Ratibor aufhältlichen öſterreichiſch-ungariſchen 
Unterthanen iſt, dem „Oberſchleſ. Anz.“ zufolge, kürzlich be⸗ 
deutet worden, entweder das deutſche Staatsgebiet zu verlaſſen 
oder beim Oberpräſidenten die Genehmigung zum weiteren 
Aufenthalte nachzuſuchen. Einer der Nachſuchenden wurde ab— 
ſchläglich beſchieden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Das Auswärtige 
Amt erhielt Nachricht vom deutſchen Generalkonſul in 
Alexandrien, daß die Afrikareiſenden Dr. Junker (zu deſſen 
Aufſuchung bekanntlich Dr. G. A. Fiſcher von Zanzibar aus 
unterwegs iſt) und der italieniſche Kapitän Caſſati ſich in 
Lado bei Dr. Schnitzler in Sicherheit befinden. 

— Hinter dem bekannten polniſchen Afrikareiſenden Scholz⸗ 
Rogozinski, der in dem Kamerungebirge zu Gunſten Englands 
gegen Deutſchland ſein Unweſen trieb. ſoll ein Arreſtbefehl 
laufen. Die Nachricht klingt etwas unwahrſcheinlich. 


Ausland. 

Paris, 14. Juli. Das Nationalfeft, vom herrlichſten 
Wetter begünſtigt, verlief in derſelben Weiſe und mit den- 
ſelben Beluſtigungen wie in früheren Jahren, nur wird die 
allgemeine Begeiſterung dafür ebenfalls jedes Jahr ſchwächer. 
Nichtsdeſtoweniger herrſcht natürlich immer noch Leben und 
Lärm genug auf den Straßen, namentlich in den Vorſtädten 
und den Volksvierteln. Man ſingt und ſpielt und pfeift, 
man tanzt auf freien Plätzen und an Straßenecken, man 
amüſirt ſich auf Carouſſels, Schießſtänden und ſonſtigen Jahr⸗ 
marks⸗Vergnügungen, und namentlich find alle Reſtaurationen, 
Weinſchenken und Kneipen von einer begreiflicher Weiſe nicht 
immer nüchternen Menge überfüllt. Heute Morgen fanden 
die Paraden der Pariſer Garniſon in den Champs Elyfees 
und Vincennes ſtatt. Bei der erſteren defilirten vor dem 
Gouverneur von Paris, General Sauſſier, Gendarmerie, 
Garde requblicaine, Sappeurs, Pompiers, ſechs Bataillone 
Linien⸗Infanterie, Garde republicaine zu Pferd, je ein Re⸗ 
giment Dragoner und Küraſſire und zwei Batterien Artillerie. 
Die Truppen ſahen gut aus, der Vorbeimarſch aber war 
mangelhaft, woran das Terrain eine gewiſſe Schuld mitträgt. 
Nur die Dragoner kamen ſehr gut vorbei. Weiter iſt von 
der Parade nichts zu ſagen, die alles militäriſchen Glanzes, 
wie er bei Revuen üblich iſt, entbehrte. Die marokkaniſche 
Geſandtſchaft ſah von den Fenſtern des Induſtrie-Palaſtes 
zu und bildete den hauptſächlichſten Anziehungspunkt für die 
Neugierde des Publikums. Auf der Place de la Republique 
fand die Parade von vierundzwanzig Schulbataillonen vor 
dem Pariſer Gemeinrath ſtatt, eine Spielerei unter obligatem 
chauviniſtiſchen Patriotismus. Ferner hatten wir noch 
die Manifeſtationen der Elſaß-Lothringiſchen und anderer 
patriotiſchen Vereine, welche, wie alljährlich, die 
Statute der Stadt Straßburg auf dem Concordienplatz mit 


Kleine Mittheilungen. 

(Aus einer Berliner Gerichtsverhand⸗ 
lung.) „Sie hätten aber doch“, ſagte der Richter zu einem 
Schloſſermeiſter, den er als Zeuge verhörte, „Ihren Geſellen 
abreden ſollen, um eine ſolche Kleinigkeit bei der jetzigen Ge— 
ſetzgebung zu prozeſſiren.“ „Det hab ick ja gedahn! Ich 
habe geſagt: Kinder hab' ick geſagt, der Schreiber beim 
Rechtsanwalt zieht Euch den Rock aus, und der nimmt det 
Hemde, un nu ja ſon Richter; der ſchindet Euch det Fell 
vom Leibe! Sehn Sie, Herr Richter, ſo vernünftig ha' ick 
mit de Leute geredet, et half aber Allens nich.“ 

Ein Engländer miteinem — Kikiriki 
an der Leine) gewährte kürzlich in Aachen einen ſo 
komiſchen Anblick, daß bald eine große Menſcheumenge den 
edelen Briten umringte. Er hatte gegen 300 Mk. gewettet, 
daß er den Hahn an der Leine von ſeinem Gaſthof aus bis 
zum Theater führen werde, und er hat die Wette gewonnen, 
freilich etwas von den 300 Mk. wird er als Polizeiſtrafe 
abgeben müſſen. 

(Ehrenrettung der Tournüre.) In Apolda 
ſchlenderte am Nachmittage des letzten Sonntags auf dem Trottoir 
eine robuſte Dame einher, deren Revers eine kolloſſale Tournüre 
zierte. Plötzlich ſtürzte aus einer oberen Etage ein zweijähriges 
Kind, das ſich zu weit aus dem Fenſter gebeugt hatte, herab, 
ſtreifte den Rücken der Dame und kam förmlich auf die Tournüre 
zu liegen. Ein hinterdreingehender Mann ſprang binzu und er⸗ 
griff das Kind, ſo daß dieſes das Pflaſter gar nicht berührte. 
So iſt die vielgefhmähte Tournüre, deren Lob nun in Apolda 
aus jedem Munde erſchallt, eine Lebens retterin geworden. 

Zeitungs» Konkurrenz in Amerika.) Es 
klingt fabelhaft, was alles die amerikaniſchen Zeitungen angeben, 
um einander den Rang abzulaufen. Drei eßbare Zeitungen, die 
auf Kuchenteig gedruckt find, erſcheinen zur Zeit in Amerika; zwei 
auf dünn ausgerolltem Kautabak; fünf auf Fllegenpapier; eine 
auf Heftpflaſter; ſteben auf baumwollenen Taſchentüchern (mit 
Illuſtrationen). Drei Verleger amerikaniſcher Zeitungen laſſen 
jeden ihrer Abonnenten jährlich einmal photographiren und eben 
ſo vlel ſorgen für ſein koſtenfreies Begräbniß; fünf laden ihn 
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Kränzen, Fahnen und Trauerfloren über und über ſchmückten 
und dabei gewohnter Weiſe kleine Revanchereden losließen. 
Alles blieb jedoch in den Grenzen einer gewiſſen harmloſen 
Lächerlichkeit. Heute Abend finden dann noch die offiziellen 
Illuminationen und Feuerwerke auf dem Trocadeno und dem 
Concordienplatz und großes Zauberfeſt im Park und um den 
See von Vincennes, dem diesjährigen Centralpunkt dieſer 
Amüſements, ſtatt. Etwas unbequem und zugleich gefährlich 
iſt die beliebte Beluſtigung des Abbrennens und Werfens von 
Schwärmern und Kanonenſchlägen in den Straßen, womit 
man trotz aller polizeilichen Verbote ſchon vom frühen Morgen 
an begann. 

Rom, 14. Juli. 
27. d. Mts. ſtatt. 

London, 14. Juli. Unterhaus. Der Staatsſekretär für 
Indien, Churchill, erwiderte auf eine Anfrage, es hätten keine 
Unterhandlungen mit dem Emir wegen der Errichtung einer 
britiſchen Kantonirung in Kandahar ſtattgefunden; er wiſſe 
auch nicht, daß ſolche Unterhandlungen beabſichtigt geweſen 
ſeien. Die engliſche Regierung ſei indeſſen verpflichtet, dem 
Emir unter Umſtänden militäriſche Hilfe zu gewähren, wenn 
er ſolche zur Vertheidigung von Kandahar fordere. Er 
(Churchill) hoffe, daß die Politik jeder Regierung, die ſich 
dann im Amte befinde, in dieſer Beziehung eine beſtimmte 
ſein werde. Die Anfrage Buchanan's, ob eine Beſetzung von 
Kandahar mit oder ohne Zuſtimmung des Emirs beabſichtigt 
ſei, ſei befremdend, da eine ſolche Beſetzung ein kriegeriſcher 
Akt wäre, und der Emir jetzt Freund und Bundesgenoſſe 
Englands ſei. — Unterſtaatsſekretär Bourke erklärte, es werde 
die baldige Unterzeichnung eines Abkommens mit China wegen 
der Opiumeinfuhr erwartet. — Der Staatsſekretär des 
Innern, Croß, erwiderte auf eine Anfrage, eine gerichtliche 
Verfolgung der „Pall Mall ⸗ Gazette“ wegen der jüngſten 
Publikationen über die Unſittlichkeit in London ſei nicht 
rathſam. 

London, 15. Juli. Der Daily Telegraph erfährt, die 
engliſche Regierung habe von den Mächten hinlänglich deutliche 
Erklärungen erhalten, um es zu rechtfertigen, wenn ſie in 
wenigen Tagen mit der Emiſſion der egyptiſchen Neun⸗ 
Millionen⸗Anleihe vorgehe. N 


Frovinzial- Nachrichten. 
GOttlotſchin, 14. Juli. (Schadenfeuer.) Heute Vor⸗ 
mittag brach in dem in Ottloczynnek belegenen, dem Eigenthümer 
Milbradt gehörigen Stalle auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte 
Weiſe Feuer aus. Nur der umſichtigen und aufopfernden Thätig⸗ 
keit der ſchnell herbeieilenden Herren Beſitzer Kannenberg und 


Das nächſte Konfifterium findet am 


ſchont blieb. Erntearbeiter, welche ſpäter hinzukamen, griffen 
thätig mit ein und beendigten die Löſchungsarbeit. — Der abge- 
brannte Stall war nicht verſichert und erleidet M. daher einen 
empfindlichen Verluſt. 
Kulmer Stadtniederung, 13. Juli. (Mißhandlung.) Ver⸗ 
gangenen Donnerſtag in ſpäter Abendſtunde wurde ein beim 
Deichbau beſchäftigter, ſonſt nüchterner und fleißiger Arbelter von 
feinen Mitgenoſſen mit Spaten und Meſſern derartig bearbeitet, 
daß er nach wenigen Stunden verſtarb. G. 


Ausſtellungsgebäude iſt jetzt im Gerippe vollſtändig hergeſtellt und 
es wird mit der Wandbekleidung begonnen. Leider iſt das Dach, 
ein Dach aus Eiſenwellblech, welches ein Eiſenweik zu Schladern 
an der Sieg zu liefern hat, noch nicht eingetroffen, doch iſt die 
Ankunft deſſelben in wenigen Tagen zu erwarten. Die Dach⸗ 
konſtruktion iſt in hieſiger Gegend nur wenig bekannt, fie dürfte 
ein an ſich intereſſanter Ausſtellungsgegenſtand fein. Die Her⸗ 
ftellung der Maſchinenhallen und Zäune wurde in der letzten 
Komitee ⸗ Sitzung dem Zimmermeiſter Herrn Fiſcher übergeben. 
Zur Lieferung des für die Ausſtellungszwecke erforderlichen Waſſers 
erbot ſich die Firma Born u. Schütze in Thorn gegen ein 
mäßiges Entgelt. Dieſelbe wird mittelſt einer Dampfmaſchine 
das Waſſer heranſchaffen. 

Graudenz, 14. Juli. (Die Gründung einer gemeinſamen 
Barbier- und Friſeur⸗Junung) für die Städte Graudenz, Kulm, 
Schwetz, Rehden, Leſſen und Garnſee fand hierſelbſt am Montag 
ſtatt. Unter der Auffiht des Herrn Stadtraths Gäbel als Ber: 
treter des Magiſtrats wurde die Vorſtandswahl vollzogen; es 
wurden gewählt die Herren Melz als Obermeiſter, Marx als 
Schrlftführer, Reſchke als Kaſſirer, Krajewski und Kokoſchewski 
als Beiſitzer; glelchzeitig wurden in das zur Schlichtung von 
Streitigkeiten zwiſchen Lehrherren und Lehrlingen gebildete Schieds⸗ 
gericht gewählt die Herren Melz als Vorſitzender, Marx als 
Protokollführer, Störmer und Reſchke⸗Graudenz, Klein⸗Kulm und 
Eppſtein⸗Schwetz als Belſitzer. Vom 1. Oktober ab dürfen ſolche 
Meiſter, welche der Junung nicht angehören, Lehrlinge nicht mehr 
annehmen. G.) 

Briefen, 14. Juli. (Sturz aus dem Fenſter. Mordver⸗ 
ſuch und Selbſtmord.) Geſtern Abend ſtürzte das etwa 2 Jahre 


alte Kind der Frau Reich aus einem Fenſter des zweiten Stockes 


aufs Pflafter und war todt. — Als ſich geſtern der letzte Eifen- 
bahnzug von Briefen nach Inſterburg in Bewegung ſetzte, wurde 
plötzlich die Nothleine mit aller Gewalt gezogen. Als der Zug 
zum Stehen gebracht wan, ſtürzte ein Herr aus einem Koupee 
2. Klaſſe heraus und ein zweiter hinterher, welcher den erſteren 
jeftzuhalten bemüht war. Die Schaffner eilten ſofort hinzu, und 
ſtellten feſt, daß einer derſelben, Herr Dr. F. aus Kulmſee, den 
andern, einen Eiſen-Betriebs⸗Sekretär, mit dem er in Wortwechſel 
gerathen, hatte erwürgen wollen. Herr Dr. F. wurde ſofort 
verhaftet. Heute früh fand man denſelben, einen im beſten 
Mannesalter ſtehenden und allerſeits geſchätzten Mann todt am 
Boden liegen. Er hatte ſich aus Verzweiflung das Leben ge⸗ 
nommen. G. 
Brieſen, 15. Juli. (Ein ſchweres Hagelwetter) tobte heute 
Mittag um 2 Uhr in unſerer Gegend; die Schloſſen erreichten 
die Größe von Wallnüffen, der Fußboden war ½ Zoll hoch mit 
Eisſtücken bedeckt. Roggen und Gerſte wurden total niederge⸗ 
ſchlagen. Der Zug Schönſee⸗Jablonowo mußte eine halbe 
Stunde ſtehen bleiben, weil die Paſſagiere das Gebäude nicht ver⸗ 
laſſen wollten. 3 (G.) 
Dt. Krone, 10. Inli. ( Blutvergiftung.) Der bei einem 
hieſigen Bäckermeiſter in Arbeit ſtehende Geſelle B. verſpürte am 
Freltage auf feinem Arm ein Jucken. Es bildete ſich hierauf ein 
kleines Quäschen, das bald gelb wurde. V. öffnete dieſe durch 
eine Nadel, deren Spitze verroſtet geweſen ſein ſoll. Die Folgen 
blieben nicht aus, die Verſchlimmerung trat ein, und es bildete 
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Gendarm Fiſcher iſt es zu verdanken, daß das angrenzende Wohn⸗ | 


haus, obgleich die Hitze eine enorme war, von dem Feuer ver- | unfundig war, in tiefes Waſſer und ließen ihn dort hineinfallen. 1 
Als er dem Extrinken nahe war, brachten fie ihn mit knapper 
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Graudenz, 14. Juli. (Gewerbe⸗Ausſtellung.) Das Haupt: 


Mühe eine Beſſerung nicht eingetreten, und erfolgte geſtern Ab 
unter Zuſchlag von Lungenentzündung der Tod. Darum 
ſicht! (Dt. K. 3) 
Marienburg, 14. Juli. (Hagelwetter.) Wie uns M 
mitgetheilt wird, find durch das ſtarke Hagelwetter und 2 
großen Gewitterregen von vorgeſtern noch beſonders die Ol 
ſchaften Simonsdorf, Gnojau, Kl. Montau, Gr. Montau, Ren 
Bieſterfelde, Kunzendorf und Altweichſel heimgeſucht worden. 


ſtarken dichten Maſſen, bis zur Größe von Taubeneiern find II 


Hagelſchloſſen herniedergefallen und haben ungeheure Verwülſtunge 
auf den Feldern angerichtet, ſo daß auf manchen Beſitzungen M 
Getreide vollſtändig vernichtet fein fol. Dem Beſitzer Blievern 
in Gr. Montau wurden am Sonntag Nachmittag, kurze 
nachdem das Unwetter begonnen hatte, vier Stück Vieh auf 1 
Weide durch einen Blitzſtrahl getödtet. (D. 3.) 
Elbing, 14. Juli. (Die erfte Verſammlung der Selle 
Oſt⸗ und Weſtpreuſten) fand geſtern auf Grund des vom Red” 
Verſicherungsamt genehmigten Statuts für die nordöſtliche 15 
und Stahlberufsgenoſſenſchaft hier ſtatt. Anweſend waren FF 
Herren, welche 191 Stimmen vertraten. Es wurde, wie © 
„Elb. Ztg.“ berichtet, beſchloſſen, daß Elbing Sitz der Sektil 
wird. Ju den Vorſtaud wurden gewählt die Herren Commerziel 
rath Schichau von hier als erſter Vorſitzender, A. H. Neu 
hier als zweiter Vorſitzender, Herr Thießen hier als Schriftführen 
ferner Direktor Radok⸗Königsberg (Unien⸗Gießer) und P. Stell 
mig⸗Danzig. Zu Delegirten für die Genoſſenſchaftsverſammluh 
erwählte die Verſammlung die Herren: Radok⸗Königsberg, Nu 
feldt⸗Elbing, F. Siebert. Elbing, Paul Steimmig-Danzig, Schiff“ 
baumeiſter Maßmann⸗Danzig (in Firma J. W. Klawitter), Hotel 
Elbing, F. Heumann⸗Königsberg, Reſchke⸗Bartenſtein, als deren 
Erfagmänner : A. Oſtendorff⸗Königsberg, Thleßen⸗Elbing, Michel 
Königsberg, Willy Muscate⸗Dirſchau, Schiffsbaumeiſter Devrienl* 
Danzig, Magnus⸗Königsberg, H. Löffler⸗Elbing, Adalbert Schmidl 
Oſterode. Für Weſtpreußen wurden 5 Bezirke feſtgeſtellt uud 
zwar in folgender Weiſe: 1. Danzig Stadt und Landkreis 
Dirſchau, Carthaus, Berent und Neuſtadt. Vertreter: Schiffs 


baumeiſter Klawitter und Fabrikant J. Zimmermann in Danzih“ 


2. Elbing, Marienburg, Rieſenburg, Roſenberg. Vertreter! 
Fabrikbeſitzer H. Hotop und Ingenieur Thimm in Elbing; 3 


Marienwerder, Graudenz, Neuenburg, Mewe. Vertreter: Fabrll d 


befiger C. Müller und Herzfeld⸗Graudenz; 4. Thorn, Stras“ 
burg, Löbau. Vertreter: Betriebsingenleure der Firma Drewitz 
Thorn, Born und Schütze; 5. Konitz, Pr. Stargard, Dt. 
Vertreter: Fabrikbeſitzer Horſtmann⸗ Pr. Stargard und 
Schultz⸗Konitz. 'y 

Zabian, 10. Juli. (Folgen von Uebermuth.) Der Schub, 
machergeſelle Girnus badete in der Deime mit fünf anderen 
noſſen. Dieſe trugen ihren Kameraden, der des Schwimmen 


Noth aufs Trockene. 
ausbleiben. 


Unerwartete üble Folgen ſollten aber nich 
G. verlor nach und nach die Sprache und iſt ſe 


Dienſtag vollſtändig ſtumm. Alle ärztlichen Bemühungen waren 


bisher fruchtlos. ö 
Wehlau, 13. Juli. (Der große Pferdemarkt) fand heult 
hier ſtatt. Derſelbe war ſelten ſo reich beſchickt als diesmal. 1 
Pferde aller Kategorien find in überaus großer Zahl auf dem 
Markte. 
es fanden werthvollere Thiere ſchnell Käufer und wurden hohe 
Preiſe gezahlt. Ganz feine Luxuspferde, die überhaupt nicht aul 
den Markt gebracht werden, ſondern in den Stallungen ger un 
verkauft werden, ſind in großer Zahl ſchon ſeit mehreren Tagen 
hier. 


ſchickten im Dezember v. J. eine Petition an den Miniſter für 


Handel und Gewerbe, worin ſie ſich beklagten, daß die Stra 


6% 


Der Umſatz in dieſen hocheleganten Pferden iſt verhältniß 5 
mäßig ein ſehr bedeutender; auch hier wurden hohe Preiſe gezahlt. l 
Juſterburg, 13. Juli. (Petition.) Die hieſigen Selle 


Krone, } x 
Call 


Der Handel entwickelte ſich ſchon geſtern recht tebhaltı 1 


anftalt ihnen eine große Konkurrenz mache und ihren Ruin her?: 


beiführe. Ihre Bitte ging dahin, der Miniſter möge anordnen“ 


daß die Fabrikate der Strafanſtalt in der Stadt und im Krelſe 


Inſterburg nicht verkauft werden dürfen. In dieſen Tagen hat 


der Miniſter den Petenten eröffnet, daß ihren Wünſchen nach . 


FR 


Ablauf des Kontrakts mit dem Seilerwaaren⸗Fabrikanten det 2 


Anſtalt, fo weit es irgend angeht, entſprochen werden fol. b 

Juſterburg, 13. Juli. (24 Jahre im Gefängniß.) A 
heutigen Tage wird aus der hieſigen Strafanſtalt der bisherige 
Gefangene Matthias Stahl eutlaſſen. Derſelbe wurde im Jahre 
1860 beſchuldigt, ſeine Braut ermordet zu haben. 
deſſen wurde er zum Tode verurthellt, dann aber zur lebenslang” 
lichen Zuchthausſtrafe begnadigt. 
Aufenthalte im Zuchthauſe iſt feine Begnadigung erfolgt. Stahl 
hat inzwiſchen ein Alter von 49 Jahren erreicht. g 

Lyck, 13. Juli. (Regiments⸗Jubiläum.) Zu den preußiſchen 
Regimentern, welche in der letzten Zeit ihr 25jähriges Jubiläum 


feierten, gehört auch das 8. Oſtpreußiſche Jufanterle⸗Regiment h 


Nr. 45. Der Regimentsſtab und das 2. (Füſilier⸗) Batalllon 
deſſelben ſtehen in Lyck, das 1. Bataillon in Lötzen. 
hieſigen Feier waren der Brigadekommandeur General v. Tresckow 
aus Königsberg, von den alten Offizieren des Regiments nut 


Oberſtlieutenant v. Tiedewitz, dann der Landrath v. Marwitz, dle 


Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten von Lyck und die 
Geiſtlichteit erſchienen. Am Sonnabend um 5 Uhr Nachmittags 
verſammelten ſich die Offiziere und Gäſte zum Diner in den 
feſtlich geſchmückten Speiſeſaal des Offizierkorps. 
ausgebracht vom Oberſt Peterſen auf Se. Majeſtät den Kalſer, 


vom General v. Tresdow auf das Regiment, vom Oberſt Peterſen 


auf den General v. Tresckow, vom Landrath v. d. Marwitz auf 
das Offizierkorps, vom Oberſt Peterſen auf die Gäſte, vom 
Oberſtlieutenant v. Tiedewitz auf die Damen des Regiments. Es 
wurden ferner ungefähr 40 Glückwünſch⸗ und Begrüßungs⸗Tele“ 
gramme aus allen Gauen Deutſchlands verleſen. Dem Diner 
folgte ein Kommers. Mittlerweile war ein ſchweres Gewitter 
heraufgezogen; je ſtärker aber die Blitze leuchteten, der Donner 


die Fröhlichkeit, die bis zum grauenden Morgen die Feſtgenoſſen 
beiſammen hielt. Am Sonntag wurde noch ein Frühſchoppen 
getrunken, zu welchem die Regimentsmuſik konzertirte. k 
Saalfeld, 8. Juli. (Ein Hirſch), welcher ausgeweidet 

wurde vorgeſtern im Ebenauer Walde 
geſchoſſen. 


Bromberg, 15. Juli. (Verſchiedenes.) Der Regierungs- 
rath v. Gruben hierſelbſt iſt, wie uns aus Berlin gemeldet wird, 
zum Ober⸗Regierungsrathe ernannt worden. — Der am 10. 
April d. J. von den drei Landſchaftskreiſen des Departements 


290 Pfund wog, 


wöchentlich einmal zu Tiſch ein und 251 verſchaffen ihm den ſich ein Karbunkel, welches ärztliche Behandlung erforderte. Ob⸗ gewählte Landſchaftsrath Herr Hinſch⸗Lachmierowitz wurde heute 
Doktortitel. 5 
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gleich ein Arzt fofort hinzugezogen wurde, war trotz angewandter Mittag 12 Uhr vor verfammeltem Departements⸗Kollegum durch 5 


In oe I 
Nach einem 24 ½ jährigem 


Zu det 


Toaſte wurden 
rollte und der Regen gegen dle Fenſter ſchlug, deſto größer wurde 
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Bromberg mit erheblicher Stimmenmehrheit zum Landſchaftsdirektor 
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Aunſere Stadt. 


doch wollen wir heute nicht davon reden. 


„ Ze ner en 
; et 


2 den Generallandſchafts⸗Direktor Herrn v. Körber⸗Körberode in 
ſein Amt eingeführt. 


An dieſen Akt ſchloß ſich ein gemeinſames 

Mahl im Hotel Moritz. Br. T.) 
N — Bromberg, 16. Juli. (Blitzſchaden.) In der vers 
gangenen Nacht ſchlug ein kalter Blitzſtrahl in das Kavallerie⸗ 
Kaſernement und tödtete 3 Pferde. Ein großes Glück iſt es, daß 
der Blitz nicht zündete. Die ganzen Gebäude ſind nämlich aus 
Fachwerk aufgeführt, und hätte der Blitz gezündet, ſo würden 
die ſämmtlichen Gebäude in Flammen aufge 

gangen ſein. N 
Schneidemühl, 14. Juli. (Ein gewaltiger Waldbrand) hat 
am 12. d. Mts. in der ſtädtiſchen Forſt von Schneidemühl ge⸗ 
wüthet; etwa 100 Morgen Wald wurden von den Flammen ver⸗ 
nichtet. Wie es heißt, iſt das Feuer durch Funken von einer 
Vorüberfahrenden Lokomotive entzündet worden. g 
Poſen, 14. Juli. (Der Minifter für Landwirthſchaft re., 
Herr Dr. Lucius), paſſirte heute Abend auf der Reiſe nach 
Gneſen, wohin er ſich zur Beſichtigung des Geſtüts begiebt, 
0 Der Herr Miniſter kommt von der zu Auf⸗ 
ſorſtungszwecken ſtaatlicherſeits angekauften, früher dem verſtorbenen 
ommerzienrath Jaffé gehörigen Herrſchaft Widzim. Morgen 
wird ſich Se. Exeellenz, wie das „Poſ. Tgbl.“ hört, von Gneſen 


5 e einer Konferenz über Aufforſtungs⸗Angelegenheiten hierher 
begeben. * 


Lauenburg, 14. Jull. (Die Vorbereitungen für das hier 
am 18. und 19. d. Mts. ftattfindende Provinzial = Sängerfeft) 
ſchpeiten rüſtig vorwärts und faſt täglich finden ſich die ver⸗ 

denen Feſt⸗ Komitee's zuſammen, um die nothwendigen 

krangements für den würdigen Empfang der Gäſte und eine an⸗ 
gemeſſene Ausſchmückung der Stadt zu treffen. Es haben ſich bis 
letzt 13 auswärtige Vereine mit zuſammen 260 Sänger ange⸗ 
meldet, welche vorwiegend in Privat ⸗ Quartieren unterge⸗ 
bracht ſind. 
. 2 ¼— EFER ̃ ͤ— ̃ ̃——..ñ— 


3 Koftales. 
edaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen Honoritt. 
Thorn, den 16. Juli 1885. 

— (Ernen nung.) Wie verlautet, iſt der Landrath 
Müller in Tuchel zum Reglerungsrath ernannt worden. 
(Berfonalten) Der Staatsanwalt Schütze in 
iſt auf einen Monat der Oberſtaatsanwaltſchaft in 


— 


Danzig 


Aarienwerder überwieſen worden. — Der Gerichtsvollzieher 


Weſchtallnies in Gollub iſt auf feinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 
— DO (Von der ruſſiſchen Grenze) ſchreibt man 
ung unterm 14. Juli: Heute iſt hier die ruſſiſche Grenz⸗ 
verſtärkun g eingetroffen. Wie bedeutend dieſelbe iſt, geht 
daraus hervor, daß Ükley — dicht neben der Bahnſtrecke Ottlot⸗ 
fin —, wo bis jetzt 1 Wachtmeiſter, 4 berittene und 6 Fuß⸗ 
ſeldaten ſtationirt waren, eine Verſtärkung von 30 Mann er» 
alten hat. 

— (Es ging vorbei.“) Unſere geehrte Kollegin aus 
der Bäckerſtraße hat neulich die ſchon fühlbar werdende „Saison 
morte“ zu beleben geſucht, indem fie plötzlich ohne vorangegangene 
Warnung mit einen Kleingewehrfeuer gegen uns vorging. Allein 
e war nicht fo gefährlich, wie es ausſah: es ging vorbei. 

le Gewehre knallten zwar ſehr, waren aber nur mit Pulver ge⸗ 
laden oder höchſtens mit — Vogeldunſt. Als konſervative Leute 
baben wir zwar Ehrfurcht vor dem Alter, üben ſogar Nachſicht 


E gegen manche Schwäche, wie ſie das Alter mit ſich bringt: nur 


wenn ſich dieſe Schwäche als Stärke auffpielt, müſſen wir fie in 
re Schranken zurückweiſen. Die politiſchen Anſchauungen, welche 
der „Thorner Zeitung“ eigen find, widerſprechen den unſrigen; 
Diesmal iſt es ihre 
eurtheilung der gegenwärtigen Sachlage, die uns in Anſpruch 
Mt, Dieſelbe beruht nämlich auf fo primitiven Anſichten, daß 
man an die 125 Jahre, welche die Zeitung nach ihrer eigenen 
Angabe auf dem Rücken hat, lebhaft erinnert wird. Hört man 
dle „Thorner Zeitung“, ſo ſcheint es, als ob die konſervative 
Partei in Preußen eine alte abgelebte Gruppirung ſei, welche im 
gerenden liege, oder vielmehr, welche bereits verendet ſei, denn 
die Affaire Stöcker gab ihr den Todesſtoß. Aber dieſes Märlein 
ben ja ſelbſt die philoſemitiſchen Zeitungen nicht, die es auf⸗ 
8 gebracht, und am allerwenigſten die Abonnenten der alten 
„Thorner Zeitung“, welche dieſelbe nur aus langjähriger Gewohn⸗ 
beit noch leſen. Daß die konſervative Partei in Preußen den 
„Fall Stöcker“ überleben wird, daran zweifelt wohl kein Unpar⸗ 
ullſcher. Der „Fall Stöcker“ Aft fein Keil geworden, welcher die 
tet in Theile ſpaltet, ſondern im Gegentheil ein Band, 
ches die Theile, die ſich etwa ablöſen wollten, wieder verbunden 
bat, Die konſervative Partei befindet ſich überall im ſtarken Wachs⸗ 
um, nicht blos in Preußen. Was verſchlägt es dagegen, wenn hin 
und wider ein mit unzulänglichen Mitteln begründetes konſerva⸗ 
ves Organ die Segel ſtreicht? Mag der einzelne Soldat fallen 
das Heer ſiegt. Wenn wir die Schwäche der nationallibe⸗ 
malen Partei hervorhoben, ſo thaten wir dies nur, um unſere 
Fartelgenoſſen vor voreiligen Kompromiſſen mit einer Partei zu 
warnen, vie ſich erſt in unſerem Wahlkreiſe anſcheinend bilden 
Ut. — Nach ewigen, unverrückbaren Naturgeſetzen muß das 
Aue der Jugend Platz machen. Eine keineswegs fo unmögliche 
M on iſt es daher, wenn die alte „Thorner“ bei ihrem 
Gberzange in ſich ſelbſt die ſchwarze Katze erblickt, welche den 
geln, die da früh ſingen, den Kopf abbeißt. 
Dan. T (Patentertheilung.) Herr H. Springel in 
Flas hat ein Patent auf eine Feſtſtellung des Bügels an 
laſchenverſchlüſſen erhalten. 
W 15 (Der Verein deutſcher Ingenieure) mit 
benen faft 5400 Mitgliedern und 29 Bezirksvereinen, eine der 
gprütenbften Vereinigungen auf techniſchem Gebiete, hält feine 
19 Hauptverſammlung in Stettin in den Tagen vom 17. bis 
. Auguſt ab. 
2 ( Liedertafel.) In der am Dienſtag ſtattgefundenen 
d eneralverſammlung wurde Herr Fabrikbeſitzer Hübner an Stelle 
90 Herrn Bähring, welcher ſein Amt niedergelegt hat, zum 
aſſtrer gewählt. 
am . (Turn verein.) 
8 Dienſtag ſtattfand, wurde über die Feier des 25jährigen 
gu funggfeftes des Vereins Beſchluß gefaßt. Daſſelbe fol am 
3, Juli cr. ſtattfinden. 
as (Quartal.) Die Schloſſer⸗, Uhr⸗, Sporen⸗ und 
i üchſenmacher⸗Innung hielt am vergangenen Sonnabend ihr dies⸗ 
riges Quartal ab. 5 Lehrlinge wurden freigeſprochen und 4 
ehrlinge eingeſchrieben. 
3 Zur Zuckerkriſis.) Wie die Marienburger 
Zuckerfabrik, jo hat ſich auch die Dirertlon der Zuckerfabrik zu Sobbo⸗ 
durch die Ungunſt der Konjuktur für die Rübenzuckerfabrika⸗ 


In der Generalverſammlung, welche 
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tion genöthigt geſehen, ihren Aktionären den Vorſchlag zu machen, 
daß für die Kampagne 1884/85 von Zahlung einer Dividende 
Abſtand genommen wird. 

— (Zur Kiefernraupen⸗ Plage.) In einem 
großen Theile der Staatswaldungen in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
der Mark Brandenburg und der Provinz Poſen hat ſich in 
neuerer Zeit die große Kiefernraupe in ſo bedeutendem Maße ver⸗ 
mehrt, daß, um einer Vernichtung der von der Raupe befallenen 
Forſttheile nach Möglichkeit vorzubeugen, der Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten ſich veranlaßt geſehen hat, die 
Oberförſtereien anzuweiſen, mit aller Energie die Vertilgung der 
ſchädlichen Wald⸗Inſekten anzuſtreben. Die Unkoſten haben ſich 
in dem verfloſſenen Jahre auf ca. 300 000 Mk. belaufen. 

— (Der Grützmühlenteich) hat durch die Unglücks⸗ 
fälle, welche ſich beim Baden in dieſem Teiche wiederholt ereigneten, 
die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt. Der Grützmühlenteich iſt 
bekanntlich Eigenthum der Beſitzerin der Drewitz'ſchen Maſchinen⸗ 
fabrik. Die Badeanſtalt auf dem Teiche hat Herr Szymanski in 
Pacht übernommen. Außerhalb der Badeanſtalt iſt das Baden 
ſtreng verboten. Deſſenungeachtet wird in dem Teiche gebadet, 
und zwar den Tag über oft von 10 bis 20 Perſonen. Frau 
Drewitz läßt in Folge deſſen durch mehrere Leute den Teich be⸗ 
aufſichtigen, um das unerlaubte Baden zu verhüten. Es 
iſt aber von der Eigenthümerin des Teiches nicht gut zu verlangen, 
daß fie dort auf ihre Koſten Aufſicht üben laſſen ſoll, obendrein, 
wenn, wie dies thatſächlich geſchehen, den von ihr geſtellten Auf⸗ 
ſehern ſeitens der Badenden thätlicher Widerſtand entgegengeftellt 
wird. Es wäre daher wirklich dringend zu wünſchen, daß den 
ſich im Grützmühlenteiche an unerlaubten Stellen Badenden gegen⸗ 
über die Strenge der polizeilichen Beſtimmungen mehr zur Gel- 
tung gebracht würde. 
gekommen, würden ſich dann nicht ereignen. Uebrigens führt an dem 
Grützmühlenteiche ein belebter öffentlicher Weg entlang und ſchon 
aus Gründen der Sittlichkeit ſollte mit aller Schärfe gegen Die⸗ 
jenigen vorgegangen werden, welche das polizeiliche Verbot über⸗ 
treten und ſich an unerlaubten Stellen des Grützmühlenteiches 
baden. 

— (Konzert.) Morgen, Freitag konzertirt das Trom⸗ 
peterkoips des Ulanen⸗Regimtnts im „Schützenhausgarten.“ 

— (Sommertheater.) Geſtern wurde die Operette 
„Die Glocken von Corneville“ von Planquette mit Frl. Berndt 
als Germaine zum zweiten Male gegeben. Der Beſuch war ein 
zahlreicher. Das Publikum kargte mit dem Beifall nicht. — 
Freitag: (Zum zweiten Male) „Der luſtige Krieg“, Operette in 
3 Akten von J. Strauß. 

— (Von der Weichſel.) Die Weichſel iſt ſeit geſtern 
um 0,40 Meter geſtiegen. Damit hat vorausſichtlich das Waſſer 
ſeinen höchſten Stand erreicht. — Im hieſigen Hafen ſind die 
Dampfer „Danzig“ und „Czichocienek“ eingelaufen. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 14. Juli. (Dankbarkeit gegen Dr. Schweninger.) 
Dem „Braunſch. Tagebl.“ ſchreibt man von hier: Bei den 
Hochzeitsfeierlichkeiteu in Kröchlendorf iſt Profeſſor Schweninger 
in ungewöhnlicher Weiſe ausgezeichnet worden. Graf Wilhelm 
Bismarck brachte einen Toaſt auf ihn aus, in welchem er ihn 
als Begründer des Glückes der Familie Bismarck feierte. Nicht 
nur daß Profeſſor Schweninger den Reichskanzler wieder geſund 
gemacht, ſondern er habe auch ihm, dem Neuvermählten, durch 
ſeine vor Jahren vorgenommene Kur es überhaupt erſt ermöglicht, 
das ſchönſte Feſt ſeines Lebens zu begehen. Nach dieſem Toaſt 
umringten die Anweſenden den Herrn Schweninger, beglückwünſchten 
und umarmten ihn. 

Berlin, 15. Juli. (Die Erklärung für Stöcker) iſt mit 
weiteren 250 Unterſchriften verſehen worden. 

Berlin, 15. Juni. (Zum Maurerſtreik.) In einer heutigen 
Verſammlung der Inhaber von Baugeſchäften wurde mitgetheilt, 
daß die Kommiſſion zur Ueberwachung der Streikbewegung der 
Maurer beſchloſſen habe, für die bereits arbeitenden oder in 
nächſter Zeit die Arbeit wieder aufnehmenden Geſellen Karten 
auszuſtellen, welche denſelben als Legitimation für ihr Verhalten 
während des Streiks dienen ſollten. Es wird eine Vereinbarung 
unter den Arbeitgebern angeſtrebt, dieſe Geſellen nach allen 
Kräften zu fördern und ſie auch, ſoweit es angeht, im Winter 
zu beſchäftigen. Von den ſtreikenden Geſellen haben über 2200, 
ungefähr ein Viertel der hier verbliebenen Maurer, die Arbeit 
wieder aufgenommen. 

Aus Oberſchleſien, 15. Juli. (Zum Kirchenfrevel in 
Laurahütte.) Der Reichs⸗ und Staatsanzeiger bringt unter ſeinen 
nichtamtlichen Mittheilungen auch die Angabe, daß von den beiden 
Verübern des Frevels am 22. und 23. Mai in der katholiſchen 
Kirche zu Laurahütte, der erſtere geſtanden habe, daß ſie durch 
Zuſicherung einer Belohnung von 30 Mk. zu dieſem Werke ge⸗ 
dungen worden ſeien, um den für den erſten Pfingſtfelertag in 
Ausſicht genommenen deutſchen Feſtgottesdienſt unmöglich zu 
machen, und ferner, daß die Störungen des deutſchen Gottes⸗ 
dienſtes in Deutſch⸗Piekar von Leuten ausgegangen ſelen, welche 
nach polizeilichen Erhebungen nicht aus eigenem Antriebe gehandelt 
hätten, ſondern in Folge einer mehr oder weniger mittelbaren 
Einwirkung von dritter Seite zu dieſem Verhalten gekommen 
ſeien. Die Quelle dieſer Einwirkung iſt noch Gegenſtand der 
Unterſuchung. 

Baden, 11. Juli. (Das Hochzeitsgeſchenk), das von den 
Städten dem Erbgroßherzog zugedacht iſt, wird einen Werth von 
40 000 Mk. repräſentiren, woran die größeren Städte in folgen⸗ 
Reihe partizipiren: Mannheim mit 13 000 Mk., Karlsruhe mit 
10 000 Mk., Freiburg mit 6000 Mk., Heidelberg mit 4000 Mk., 
Pforzheim mit 3500 Mk., Buden mit 2500 Mk., Konſtanz mit 
1500 Mk., Bruchſal mit 1200 Mk. 5 

München, 13. Juli. (Ein „Verein deutſcher Studenten“) 
hat ſich hier vor Kurzem konſtitutirt, was um ſo erfreulicher iſt, 
da gerade in München der Boden für die Beſtrebungen der 
Vereine deutſcher Studenten ein günſtiger zu ſein ſcheint; jeden⸗ 
falls iſt die Hauptſtadt Bayerns ein ſehr wichtiger Punkt für 
dieſelben. Die Exiſtenz des neuen Vereins iſt vorausfichtlich eine 
recht geficherte, da mehre Docenten der Univerſität und vor allem 
Se. Magnificenz der Rektor der Gründung deſſelben ſehr will⸗ 
fährig und freundlich gegenüber ſtehen. 

Wien. (Zur Parteibewegung.) Der öſterreichiſche 
Reformverein hat unter der Führung des neugewählten Abg. 
Dr. Pattai und des Mechanikers Ernſt Schneider am Sonn⸗ 
tag einen Ausflug nach Preßburg unternommen. Man ſchätzt 
die Anzahl der Ausflügler auf nahezu 2000, ein deutlicher 
Beweis dafür, wie mächtig dieſer Verein, welcher ſich den 
Kampf gegen Korruption und Ausbeutung zum Ziele geſteckt 
hat, angewachſen iſt. Der Zweck des Ausfluges war übrigens 


nicht etwa blos das Vergnügen, vielmehr wurde als ſolcher 
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Unglücksfälle, wie fie in letzter Zeit vor⸗ 


angegeben, daß mit den Geſinnungsgenoſſen in Preßburg ein 
Gedankenaustauſch ſtattfinden ſolle. Es mag noch bemerkt 
werden, daß in gewiſſen Kreiſen wegen dieſes Ausfluges des 
Reformvereins nach Preßburg, wo vor geraumer Zeit kleinere 
Unruhen ſtattgefunden haben, auch diesmal einige Beſorgniſſe 
gehegt wurden. Aber der Ausflug des Wiener antiſemitiſchen 
Reformvereins am letzten Sonntag iſt, wie der „Kreuzztg.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, ganz ruhig verlaufen und hat durchaus nicht 
jene Beſorgniſſe gerechtfertigt, welche von gewiſſer Seite ge- 
hegt oder doch zur Schau getragen worden ſind. Die Preß⸗ 
burger Behörden hatten es für nothwendig erachtet, um⸗ 
faſſende Sicherheitsvorkehrungen zu treffen, um etwaigen 
antiſemitiſchen Kundgebungen entgegentreten zu können. Der⸗ 
artige Kundgebungen haben wohl ſtattgefunden ſowohl bei 
dem vereinigten Frühſchoppen der Wiener Gäſte und der 
Preßburger Antiſemiten, wie auch bei dem durch Reden und 
Trinkſprüche gewürzten Mahle und bei dem Durchmarſch 
durch die Stadt vor der Heimkehr des Reformvereins, aber 
die Kundgebungen hielten ſich in legaler Form, ſo daß der in 
Uniform erſchienene Stadthauptmann keinen Anlaß fand, ſeine 
zahlreiche in Bereitſchaft gehaltene Mannſchaft irgendwie zu 
beſchäftigen. Die gehaltenen Reden bewieſen, daß der Re⸗ 
formverein und die Preßburger Antiſemiten vollſtändig den 
gleichen Ausſchauungen und gleichartigen Zielen zuſtreben. 

(Feuersbrunſt.) In der Warſchauer Vorſtadt Neu⸗ 
Praga ſind geſtern über 30 Häuſer niedergebrannt und gegen 400 
Familien obdachlos geworden. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
Mehrere Perſonen ſollen in den Flammen umgekommen ſein. 

(Ein gefährliches Präludium.) In einem 
Bericht aus B. über eine kürzlich ſtattgehabte kirchliche Schul⸗ 
feierlichkeit heißt es wörtlich: „Die Orgel präludirte und 
dann fiel die ganze Kirche ein.“ 

(Der Pianofortefabrikant A.) in Dresden 
war in Konkurs gerathen und mit ſeiner Schuldenmaſſe von 
einer Million Mark ſpurlos verſchwunden. Seitdem exiſtirte 
auf die Frage: „Was hat A, gemacht?“ die Antwort: Er 


Konſervativen ſtehen den Landtagswahlen ſehr kühl gegenüber; 
ſie werden in allen Wahlkreiſen ihren jetzigen Beſitzſtand ver⸗ 
theidigen und dabei wie bisher je nach Lage der lokalen 


Verhältniſſe von Fall zu Fall mit einzelnen Parteien ſich zu 


arrangiren ſuchen. Fern liegt es ihnen, um die Gunſt irgend 
einer anderen Partei zu buhlen; ſie ſind allein auch ſtark 
genug. 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 16. Juli. 


16 7.85. 

Fonds: schließlich befeſtigt. 
Ruſſ. Banknoten 203 65199 —85 
Warſchau 8 Tagge J203—30199—50 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 97—50 


Poln. Pfandbriefe 5% 62 —20 61—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe 56 —80 56 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 102—20 | 102—10 
Poſener Pfandbriefe 4%, . 101—70| 101—60 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1163—65 | 163—30 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . . |164—50[169 
Septb.⸗Oktober . e ee 67 171—50 
von Newyork lolo . ; 98 99 
Roggen : 145 145 
Juli⸗Auguſt 6 144 70145 —50 
Septb.⸗Ottober 1487515125 
Oktober⸗No vb. 1 151 153—25 
Rüböl: Septb.⸗Oktober Nr 48—10| 48—50 
Oktober⸗Novbbdz . ] 4860 48—90 
Spiritus: lolo „ ., ira 4 42—80| 43 
Juli⸗Auguſt 42—40 42—30 
Auguft-Sepib, . 42—40 42—60 
Septb.⸗Okto be „ 43—40 43 — 60 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pet. 
Börjenberichte. 
Danzig, 15 Juli. Getreidebörſe. Wetter: heiß. 
Wind: WNW. 


Weizen loco war am heutigen Markte in luſtloſer Stimmung und 
nur 120 Tonnen konnten zu unveränderten Preiſen verkauft werden. 
Bezahlt iſt für inländiſchen Sommer- 130 Ipfd. 162 M., roth milde 
129 pfd. 165 M, hellbunt 127 Spfd. 162 M., für polniſchen zum Tranſit 
ellbunt 123pfd 144 M, für ruſſiſchen zum Tranſit roth mit Roggen 
eſetzt 126pfd 133 M. per Tonne. Termine Tranſit Juli⸗Auguſt 
143,50 M bez. September⸗Oktober bunt 147, 147,50 M. bez., roth 
138 M. Br., 137 M. Go., Novbr.-Dezbr. 150 M. Br., 149,50 M. Gb., 
April⸗Mai 154,50 M. bez Regulirungspreis 143 M. 

Roggen loco matt und wurden 50 Tonnen verkauft per 120pfd. 
für inländiſchen 131 M, polniſchen zum Tranſit 109 M. per Tonne 
bezahlt. Termine Septbr.-Oktbr. inländ. 134 M Br, 133,50 M. Gd. 
unterpoln. 118,50 M. Br., 113 M. Gd., Tranſit 113 M. Br., 112,50 
M Go, Novbr.⸗Dezbr. Tranſit 115 M. bez. Regulirungspreis 132 


M. unterpolniſcher 109 M. Tranſit 108 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 16. Juli. 


indrich⸗ 
St. ae 7 — 2 tung und Be⸗ 
Y 2 Stärke. 5 


15. ah pf 759.2 24 NE' 10 
10h p| 759.6 4 20.4 10 
16. bh 3 758.9 J 19.1 NW | 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 16. Juli 3,74 m. 


(Oeſterreichiſche 5 pCt. 1860er Looſe à 500 fl.) 
Die nächſte Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von ca. 250 Mark bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 3 Mk. pro Stück. 


(Billige Oftfeebäder.) Nr. 145 des praktſſchen 
Wochenblattes für alle Hausfrauen „Fürs Haus“ berichtet über 
die Preiſe und Badeverhältuiſſe von Brunshaupten b. Kräpelin, 
Zoppot, Neufahrwaſſer, Bröſen, Glettkau b. Danzig, Oliva, Neſt 
b. Köslin, Dievenow, Kammin, Gohren auf Rügen. Es dürfte 
ſich für Solche, welche in ein Oſtſeebad reiſen wollen und noch 
nicht Mitleſer dieſes herrlichen Wochenblattes ſind, empfehlen, ſich 
Nr. 145 als Probenummer kommen zu laſſen. Dieſelben werden 
unentgeltlich abgegeben. 


R 


er rt 
Nr 


8 3 


N * 
e 


2 


8 14. d. M. ſtarb nach längerem 
Leiden zu Halle a. S. mein innigſt⸗ 
geliebter Gatte, unſer gute Sohn und 
Bruder, der Lehrer an der ſtädtiſchen 
Mittelſchule 


Heinrich Voss, 


im Alter von 27 Jahren 6 Monaten. 
Die Beerdigung findet am 17. d. 
M., 5 Uhr Nachmittags auf dem St. 
Georgenkirchhof von der Todtenhalle 
aus ſtatt. 
Mocker, den 16. Juli 1885. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 22. Juli cr., 
Vormittags 11 Uhr 
findet im Bureau der Garniſon⸗Verwaltung 
ein Submiſſions⸗Termin auf Lieferung von 
140 Fenſter⸗Rouleaux (504 M.) ſtatt. 
Bedingungen pp. ſind im Bureau einzu⸗ 


ſehen. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
ie Arbeiten zur Ausbeutung des 5 der 
Feldmark Gr. Salvin gelegenen und dem 
Rittergutsbeſitzer Herrn Schwanke zu Brahnau 
gehörigen Kieslagers ſollen verdungen werden. 

Termin am 21. Juli 1885, Vormittags 
9 Uhr, bis zu welchem Offerten, bezeichnet: 

„Offerte über Kiesausbeute“ 
franko an das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt, Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer Nr. 15 
einzureichen ſind. 

Die Zuſchlagsertheilung an einen der drei 
Mindeſtfordernden bleibt vorbehalten. 

Die Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im genannten Bureau aus; erſtere ſind auch 
von der Stationskaſſe hierſelbſt gegen porto⸗ 
freie Requiſition und 1 M. 50 Pf. Kopialien 
zu erhalten. 

Bromberg, den 19. Juni 1885. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
er Abbruch, die Translokalſon und der 
Wiederaufbau der Wärterhäuſer Nr. 191 und 
211a nebſt Stall und Retiraden in Kmst. 
96,187 reſp. 124,870 der Strecke Bromberg⸗ 
Thorn ſoll verdungen werden. 

Termin am 23. Juli er., Vormittags 9 

Uhr, bis zu welchem Offerten, bezeichnet 
„Offerte über Translokation der Wärter⸗ 
häuſer Nr. 191 und 211a der Strecke 
»Bromberg⸗Thorn“ 

franko an das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 

Amt, een! Nr. 1, Zimmer Nr. 15, 

einzureichen fi ind. 

Die Zuſchlagsertheilung an einen der drei 
Mindeſtfordernden bleibt vorbehalten. Die 
Bedingungen und Zeichnungen liegen im Amts⸗ 
Bureau, Zimmer Nr. 27 aus, erſtere ſind 
auch von der Stationskaſſe hierſelbſt gegen 
portofreie Re quiſition und 1 Mark Kopialien 
zu erhalten. 

Bromberg, den 10. Juli 1885. 
Königliches Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 


Bromberg. N 

Die Lieferung von 60,000 lfd. m Stahl⸗ 
ſchienen und 24,031 Tonnen Klein⸗Eiſen⸗ 
zeug, als Schienenlaſchen, Schienenlaſchen⸗ 
bolzen, doppelten Federringen und Unterlags⸗ 
platten ſoll verdungen werden. Submiſſions⸗ 
termin im Materialien⸗Bureau hier, Viktoria⸗ 
ſtraße Nr. 11 am 20. Juli 1885, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, bis zu welchem Offerten mit 
der Aufſchrift: „Offerte auf Lieferung von 
Oberbau⸗Materialien“ und der Adreſſe „Mate⸗ 
rialien⸗Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg“ verſiegelt portofrei 
einzureichen ſind. Die Bedingungen liegen 

f den Börſen in Berlin, Breslau, Köln, 
Danzig und Königsberg i. Pr., ſowie im 
Materialien⸗Bureau hier aus, und werden 
von dem letzteren gegen Einſendung von 0,70 
Mark für Schienen und von 1,10 Mark für 
Klein⸗Eiſenzeug frankirt überſandt. 

Bromberg, den 1. Juli 1885. 

Königliche Gifenbal yn⸗Direktion. 


Am Freitag den 17. Juli cr, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Wege der Zwangsvollſtreckung 
in der ee des hieſigen Königlichen 
Landgerichts 
1 Bügemaſchine, 1 Bohrmaſchine, 
1 Schraubſtock, 1 Dezimalwaage, 
einige Ctr. Walz und Bandeiſen, 
1 neuen Laſtwagen, 2 Winden u. a. m. 
ſowie freiwillig 
2 Faß Rum 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. Nitz, Gerichtsvollzieher 
in Thorn 


Tagebücher 


für Hebeammen 


t der Buchdruckerei von 
5 75 0. Dombrowski. 


Bekanntmachung. 
dusgebot von Arbeitskräften. 


Mit dem 1. Januar 1886 werden in 
hieſiger Strafanftalt die Arbeitskräfte von 
circa 70 weiblichen Zuchthaus⸗ 
Gefangenen, 
die jetzt künſtliche Blumen fabriziren, disponibel 
und ſollen daher von Neuem zu derſelben, oder 
einer anderen, für weibliche Gefangene ge⸗ 
eigneten Beſchäftigung an den Meiſtbietenden 
kontraktlich verdungen werden. 
Die Bedingungen, unter denen bezeichnete 
Arbeitskräfte zu überlaſſen ſind, liegen während 
der Dienſtſtunden im Bureau der hieſigen 
Arbeits⸗Inſpektion zur Einſicht aus, können 
aber auch gegen Erſtattung von 1,50 Mark 
abſchriftlich mitgetheilt werden. Außerdem iſt 
die unterzeichnete Direktion zu jeder etwa ge⸗ 
wünſchten weiteren Mittheilung gern bereit. 
Schon hier wird bemerkt, daß der betreffende 
Unternehmer eine Kaution von 1000 Mark 
bei der Anſtaltskaſſe zu deponiren hat. Unter⸗ 
nehmungsgeneigte wollen ihre Offerten bis 
ſpäteſtens 
Dienſtag den 22. September d. J. 
an die unterzeichnete Direktion einſenden. 
Fordon, den 26. Juni 1885. 


Königliche Strafanſtalts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 
Die zu Sonnabend den 18. d. M. 
in Gurske anberaumte Auktion findet 
nicht bei dem Beſitzer Scheidler, 
ſondern vor dem Gaſthauſe des 
Herrn Sodtke * 
rau, 
Gerichtsvollgeeher in Thorn. 


er am Montag den 20. Juli cr., 


Theodor Wolfram in Ottlotſchin an⸗ 
beraumte Verſteigerungs⸗Termin 
wird aufgehoben. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Hypotheken-Rapital 
auf Grundbeſitz von 3%, bis 4½ Pr. Zinſen 
bei weiteſter Beleihungsgrenze. Näheres durch 

Weise, 
—Nogehnen per Pr. 5 Holland, 


In 11. Auflage erſchien ſoeben: 


Med.-Rath Dr. Müller’s 


neueſtes Werk über Schwäche, Nervenzerrüt- 
tung, Folgen von Jugendsünden, Impotenz, 
männliche Schwäche ꝛc. Zuſendung gegen 
1 M. in Briefmarken diskret. 

Carl Krelckenbaum, Braunschweig. 


Lehr⸗Kontrakte 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
0. Dombrowski. 


d, Oſtpr. 


Nachmittags 2 Uhr beim Beſitzer 2 


Buchhandlungen zu DIE 


erſcheinen läßt, ſchildert hier auf Grund 
Schützen- Vorein Mocker. 
Heute Nachm. 5 Uhr Beerdigung unjeres 
verſtorbenen lieben Kameraden Voss jun. von 
der Leichenhalle der St. Georgen-Gemeinde aus. 
Verſ. 4”, Uhr am Kirchhofſe — ohne Fahne. 


3 Achtung! 
8 Für Wieder-Ver Räufer 
8 


billigſte Bezugs-Quelle. 
Tafelmeſſer und Gabeln, gute Waare, 
per Dtzd. Paar M. 3,80 
A Küchenmeſſer mit 3 Nieten, beſter Stahl, 
per Groß M. 12,.— 
Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, 
weiße Schaalen, elegant, per Did. M. 2,80 
Taſchenmeſſer, maſſiv, mit einer ſchweren 
Klinge, Heft imitirtes Hirſchhorn, beſtes 
Meſſer für Landleute, pr. Dtzd. M. 4, — 
Scheeren aus prima Stahl, je nach Größe 
per Did. M. 5,—, 7,.— u. 10,— 
Strickſcheeren per Dtzd. M. 3,80, feinſter 
Stahl, Knopflochſcheeren per Dtzd. M. 14,50 
Cigarrenabſchneider, fein, per Dtzd. M. 6,— 
Eßlöffel, gute Waare, per Dtzd. M. 2,20 
© 2 Caffeelöffel, gute Waare, per Dtzd. M. 1,20 
Verſandt gegen vorherige Einſendung 
8 2 des Betrages oder Nachnahme, bei Beträgen 
von 30 Mark an franco Zuſendung, 
wenn der Betrag beigefügt iſt. 
Otto Kirberg, 
Meſſer⸗, Waffen: u. Metallwaaren⸗Fabrik 
heile mit und ohne e Wiſſen 
Tr rnukfn dt; es Leidenden durch mein 
langbewährtes Mittel 3 ſende gerichtlich ge⸗ 
prüfte und eidlich erhärtete Zeugniſſe gratis zu. 


in Gräfrath bei Solingen. 
Droguiſt A. Vollmann, Berlin N. Keſſelſtr. 38. 


8 
8 
€ 


2 


H a m 


oft wiederholten Inſertionen Rabatt. 


Zeitung) in Budapeſt. $ 


gratis und franko. 


D . 
0 


Iw eite 


N Eu 


8 — — 


II 
* * 


Bestellungen 


Adolf Steiner, 


Zeitungs- 1 errebitien 
Geutral:Bureau 


burg. 
Vertreten nuf allen Hauptplätzen Europas. 
Vermittelt Annoncen für alle politiſchen und Fachzeitungen der Welt zu Original⸗ 
preiſen ohne Auſſchlag und bewilligt als autoriſirter Agent aller Blätter bei größeren, 


Die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition Adolf Steiner in Hamburg iſt Pächter des 
Inſeratentheils der edeutendſten Witzblätter des Kontinents: 
Berlin, „Kikiriki“ in Wien, „Bolond its“ in Budapeſt, „Asmodce“ in Amſterdam, 
„Söndags Niſſe“ in Stockholm, „Magyarorszäg és a nagyviläg“ (ungariſche illuſtrirte 
Ferner ſind von derſelben gepachtet das bedeutendſte Fachblatt 
für den überſeeiſchen Export „De Indiſche Mercuur“ in Amſterdam. 

Ausführliche Zeitungskataloge für alle Blätter der Welt und Koſtenvoranſchläge 


N 7 — 24 TEEN 


n 


Otto von Corvin und Fr. W. Held. 


@ Mit 2500 Abbildungen, 
o 90 Tontafeln, 19 Karten ete. 


Zu beziehen in 4 Ausgaben: 
1. In 142 Lieferungen a 50 Pf. 
2. In 24 Abteilungen à 3 A 
3. In 8 Bänden geheftet & 69. 50. 
© 4. In 8 Bänden eleg.gebunden .A 82. 


wer Prospekte werden überallhin gratis 
und portofrei gesandt. 


alle Buchhandlungen sowie auch 
die Verlagsbuchhandlung. 


Verlag von Otto Samer 4 


„Berliner Weſpen“ in 


See 


— iR 


Begründet von 


gänzlich umgearbeitele Auflage. 


auf das Werk nehmen entgegen 


0 Berlin. 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


Im e e von Greßner u. Schramm in Leipzig erſcheint und iſt durch alle 


Afghaniſtan 


ſeine Nachbarländer. 
Der ann kat, des jüngſten ruſſiſch⸗engliſchen Konflikts. 
Nach 775 neueſten Quellen geſchildert von 
r. Hermann Roskosohny. 
Der Verfaſſer, den fen bekanntes großes Werk über das aſiatiſche Rußland 
als berufenen Schilderer der jetzt im Vordergrund des Intereſſes ſtehenden Gegenden 


wird das reich ausgeſtattete Werk höchſtens 10 Mark pro Band koſten. 
Schlußlieferung erhalten die Abonnenten eine große, in Farben ausgeführte 
Karte von Afghaniſtan als Gratis⸗Beigabe. 


der neueſten und beſten Quellen in höchſt 


anziehender Weiſe Afghaniſtan, das ruſſiſche Turkmenengebiet und die an Afghaniſtan 
grenzenden Theile Perſiens und Indiens. Das mit circa 200 Illuſtrationen (darunter 
viele zweiſeitige) und zahlreichen Detailkarten ausgeſtattete Werk erſcheint in circa 
24 Lieferungen großen Formats zum Preiſe von 

nur 60 Pfennig pro Lieferung Tgf 

und wird vor Jahresſchluß komplett vorliegen. In höchſt effektvollem Prachteinband 


Mit der 


A Jakobs⸗Vorſtadt it ein neuer 12 0 
Haus, worin ein Lit ei, nen 
mit gutem Erfolg betrieben wird, zu verpachtel 
oder auch unter guten Bedingungen zu ver 
kaufen. Näheres theilt mit 

Patzke, Kl. Gerberſtraße 19. 19. 


J. 
Bu ckling 


verſende in friſcher ſchöner Waare die Poſt⸗ 
kiſte mit Inhalt circa 80 hi franko unter 
Poſtnachnahme für 3 Mark. 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſes. 
Spezialität: = 


Drehrollen 


fertigt in allen gangbaren Größen die Maſchinelk 
fabrik von I.. Zobel, Bromberg. 
Proſpekte franko und gratis. 


U 
zu 1 Aulverfänmuißliften wahl 


Braunſchweiger Spargel 


in vorzüglicher Qualität in Poſtkörben zun 
17 21 Haushaltſendungen 
2 Pfund, 4 Pfund, 3 Pfund 1 15 M 
I. Sorte, II. Sorte, III. Sorte 5 
1 gegen Nachnahme franko inkl. Ver⸗ 
packung. II. Lutze, Braunſchweig - 
Mieths-6 Contracte 


find vorräthig in der 0. Dombrowski sch 
eee 


ohrungen | von 380 900 Mark vermelhe | 


v. 1. Oktober R. Vebriok, Bromb. Vork 


Stallungen dag bar ee sam 


Oktober er. zu vermiethen. 
22 Nitz, Gerichtsvollzieher 
um. Stier ei feine Fee 
Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren ZUM 
mern, zu vermiethen Araberſtraße bez 


n un. Neubau Breiteltr. 88 iſt die 


Etage, beiteh. aus Entree, 6 De f 


Badeſt., Waſſerleitg. ꝛc. ꝛc., p. 1. Juli ref 
15 Oktober er. zu vermiethen. 


0. B. Dietrich & Sobl. 
J. meinem Sauje Baderſtraße Nr. 57 0 
die 3. Etage ſofort oder zum 1. Oktobe 

zu vermiethen. L. Simonsohn. 


Schützenhausgarten. 
Heute Freitag den 17. Juli 188% 
1 Großes ER 


Militär⸗Concert 


ausgeführt vom Trompeter⸗Korps des 1. Pom, 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 
Anfang 7%, Uhr. 
Entree 20 Pf., von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billels, 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Th. Kachschies“ 


Stabstrompeter. 
Jommer theater in Thorn. | 


(Direktion E. Hannemann.) 
Freitag den 17. Juli 1885. 
Auf vielfachen Wunſch: 


Der lustige Krieg. 
Operette in 3 50 von J. Strauß. 
Umberto: Herr Zimmermann. 
Alles Nähere die Zettel. 
a alender. 


1885. 
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